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Samoa
Hebe* die Ereignisse und Zustände aus Samoa hat der Kom¬

mandant des deutschen Kreuzers „F alte " , Kapitän Schön -

selber , einem Korrespondenten des »Matin ' in Sidney am

15. Juli , als das Schiff in diesem australischen Hafen eingetroffen

War, ausführliche, manches Neue bietende Mitteilungen gemacht ,

denen wir folgendes entnehmen :
Ich habe einfach die Rolle eines Zuschauers während der

Ereignisse zu Anfang dieses Jahres auf Samoa gespielt . Meine

Matrosen find nie belästigt worden, wenn sie ans Land stiegen.

Die einen hatten Freunde unter den Anhängern des Königs Tann ,
die andern unter denen Mataafas , aber während der ganzen
Dauer des Bombardements hat kein einziger deutscher Seemann

eine Waffe mit ans Land genommen . In keinem Augenblick war

übrigens das Leben eines Weißen irgendwie bedroht und meiner

Ansicht nach war die Beschießung durch die Kriegsschiffe

nicht nötig , soweit es sich um den Schutz von Europäern
bandelte. Als das amerikanische Kriegsschiff »Philadelphia ' ein¬

traf , beschloß der Admiral Kautz, nachdem er die Bekundigungen

für und gegen Tanu angehört hatte, daß, da die Mehrheit der

Konsuln (zwei gegen einen) Tanu günstig war , die Meinung dieser

Mehrheit verteidigt werden müßte und da er über 400 Mann an

Bord seines Schiffes hatte, eröffnete er das Feuer, zu überstürzt
meiner Ansicht nach. Wenn der Admiral Kautz gewußt hätte, daß

drei Viertel der Bewohner der Samoa -Inseln für Mataasa und

Nur ein Viertel für Tanu waren, hätte er wahrscheinlich gezaudert.

Aber er mußte in einer gewissen Frist wieder in San Francisco

fein und deshalb begann er , ohne weitere Auskünfte
abzuwarten , die Beschießung . Man hätte sehr leicht den

Konflikt anders beilegen können als durch Landung von Mann¬

schaften der englischen und amerikanischen Schiffe . Die drei Konsuln

hätten gemeinsam mit den Kapitäns der drei oder vier Schiffe , die

damals in dem Hasen von Apia ankerten, Verhandlungen mit

Mataasa aufgrund des Berliner Vertrages einleiten und ihm sagen

müssen, daß sie Befehle ihrer Regierungen abwarteten , um zu wissen,
wer der König sein soll. Mataasa wäre gezwungen gewesen, den

gewählten König Tanu als Herrscher von Samoa anzuerkennen,

ohne daß es dazu erforderlich gewesen wäre, einen einzigen Flinten¬

schuß abzusiuern.
Ich glaube , daß an den Gerüchten, die Religion habe etwas

Mit dieser Königswahl zu schaffen gehabt, Wahres ist. Es giebt dort

Unten französische Priester, wesleyaniiche Missionäre, solche der

Londoner Missionsgesellschast und schließlich Mormonen . Alle eifern
natürlich gegen einander und suchen sich aus Kosten der Nebenbuhler
Anhänger und Einfluß zu verschaffen. Ich muß zugestehen , daß die

französischen Priester einen ungeheuren Einfluß aus die Eingeborenen
von Samoa ausüven . Sie fahren mit ihnen in ihren Booten aus ,

Mischen sich in ihren Häusern unter ste, sprechen fließend ihre

Sprache und idenlifizieren sich in so zahlreichen Hinsichten mit den

Eingeborenen, daß sie diesen ganz besonders lieb geworden sind.

Mataasa nun, der zweifellos derjenige unter allen Eingeborenen ist,
der die meisten Vorbedingungen für sich hat , zum König gewählt

zu werden , ist Katholik. Tanu , der vielleicht der am wenigsten wahl¬

fähige aller Bewerber ist, sieht dagegen nur mit den Augen der

Missionäre der Londoner Gesellschaft .
»sie fragen mich, weshalb ich nicht mit den englischen und

ymerikanischen Schiffen zur Aufrechterhaltung der Ordnung ko¬

operiert habe und ob ich als Kommandant eines Kreuzers der

Vorgesetzte oder der Untergeordnete eines Konsuls bin . Darauf
antworte ich, daß wir in einem Sinne gleichgestellt sind . Die

Sache liegt so . Ich habe damals ebensowenig wie heute geglaubt,

daß das Leben eines einzigen deutschen Staatsangehörigen in Ge¬

fahr schwebe , soüaß ich, wenn der Konsul mich ersucht hätte, eine

bewaffnete Macht ans Land zu setzen , mich erst hätte darüber auf¬
klären müssen, ob das Leben oder das Eigentum von Deutschen
bedroht wäre, um auf ein derartiges Ansuchen einzugehen . Der

Konsul sendet seinen Bericht an die Regierung, ich übermittle den

meinen an den Kaiser und es ist Sache dieser höchsten Personen,
darüber zu entscheiden, welcher Version sie Glauben schenken sollen.
Aber ich mache Sie daraus aufmerksam, daß ich mich entschiede»
einer Deutung meiner Worte in dem Sinne widersetzen würde,

daß zwischen dem Generalkonsul Rose und mir ein Zerwürfnis
eingrtreten wäre.

Ich kann keine Bürgschaft dafür übernehmen, daß der abge¬
schlossene Friede sich dauerhaft erweisen wird . Ich fürchte , daß

Schwierigkeiten immer von neuem auftauchen

werden , solange es auf Samoa drei Konsuln giebt . Die drei¬

fache Kontrolle ist bei weitem kein vollkommenes Abhilfemittel

gegen die Schwierigkeiten auf der Inselgruppe . Aber wenn die

Kommissäre wieder in Washington sich vereinigen werden , dürften

zweifellos die erforderlichen Verbesserungen und Reformen von

ihnen angezeigt werden . Sie haben Tanu dazu gebracht , nicht

mehr sein Banner auszuhissen. Anfangs zauderte er lange , aber

die Kommissäre wußten ihn schließlich doch zu ihrer Auffaffung zu

bekehren ; es ist ihnen ferner gelungen , einer großen Zahl von

Eingeborenen beider Parteien die Waffen fortzunehmen . Ich habe

selbst eine größere Zahl von Flinten an Bord meines Schiffes ,

aber ich weiß nicht , wer sie heraussordern wird , Engländer ,

Amerikaner oder Deutsche. Ich bin häufig mit den Führern der

Mataasapartei zusammengetroffen ; ich habe ihnen stets gesagt , sie

dürsten sich nicht um einer Lumperei willen schlagen und ich habe

stets gefunden , daß diese Wilden oder vielmehr diese Halb -

civilisierten , tapfere und wackere Leute sind .

Politische Ueverficht.
* Karlsruhe , 15. September.

Angebliche Imparität in der Justiz .
Aus juristischen Kreisen schreibt man uns :

Die »Köln. Volksztg .* benutzt die jüngsten Ernennungen in der

preußischen Justizverwaltung , um wieder einmal Klage über angebliche

Imparität zu führen . Sie meint , daß lange nicht soviel katholische

Richter sich in hervorragenden Stellungen befanden , als es nach

dem Prozentsätze der katholischen Jnftizbeamten der Fall sein

müßte . Dazu ist zunächst zu bemerken, daß zu den katholischen

Richtern auch die nicht unerhebliche Zahl polnischer Richter gehört .

Wer aber in der Oftmark einmal als Justizbeamter thätig ge¬

wesen ist, weiß, daß die polnischen Richter die Aspirationen des

Polentums großenteils nicht minder lebhaft hegen, als die polnische

Geistlichkeit und der polnische Adel . Richtern mit solchen Gesinn¬

ungen leitende Stellungen zu geben , wäre doch wohl etwas bedenk¬

lich . Schon hieraus also erklärt sich , daß der Prozentsatz der in

höheren Stellungen befindlichen katholischen Richter nicht dem Pro¬

zentsätze der katholischen Richter überhaupt entspricht . Das

rheinische Centrumsblatt erhebt nun im speziellen noch Klage dar¬

über , daß zwei vakante Posten von Senatsprüsidenten am Ober¬

landesgericht zu Köln mit Protestanten besetzt worden seien . Es

scheint das Blatt besonders dabei zu verdrießen , daß in einer so

vorwiegend katholischen Gegend protestantische Senatspräsidenten
ernannt worden sind. Der in der Reformationszeit ausgestellte

Grundsatz „enjus regio ejus religio * ist schon an sich bedenklich, für

die Justiz aber wäre er ganz ungehörig . Denn man würde bei

seiner Durchführung zugleich ein böses Mißtrauensvotum gegen

die Gerechtigkeit der Richter aussprechen . Man würde nichts

anderes damit sagen, als daß man protestantische Richter nicht für

geeignet hält , ein unbefangenes Urteil gegen Katholiken zu

fällen . Kann aber etwa die »Köln . Volksztg ." behaupten , daß

protestantische Richter sich bei ihren Entscheidungen von konfessionellen

Rücksichten leiten ließen ? Noch merkwürdiger ist der Angriff aus

den Justizminister Schönstedt, der dem Centrum abgeneigt sei, und

der deshalb verdächtigt wird , die Katholiken bei Ernennungen

zurückzusetzen . Herr Schönstedt ist selbst Katholik , und wenn er

auch, wie sich das für den Minister eines paritätischen Staates ver¬

steht, aus seiner Konfession kernen Anlaß nimmt , die Katholiken zu

bevorzugen , so ist doch noch weniger anzunehmen , daß er seine

Glaubensgenoffen absichtlich zurücksetzt. Zweitens aber beliebt das

rheinische Blatt wieder einmal Katholizismus und Zugehörigkeit zur

Centrumspartei als gleichbedeutend hinzustellen , indem es annimmt ,

daß , weil Herr Schönstedt ein Gegner des Centrums sei (was bei¬

läufig durch nichts bewiesen ist), er die Katholiken zurücksetzen

müsse. Generell ist endlich noch folgendes zu sagen : wenn man

durchaus über Imparität in der Verwaltung klagen will , so

mag dies noch hrngehen, denn es ist imnierhin denkbar , daß ein

Verwaltungsbeamter sich von konfessionellen Rücksichten leiten läßt ;

das Hineinzerren der Paritätsfrage in das In st izw e sen aber ist

durchaus ungehörig , denn der Richterstand wird dadurch verdächtigt ,

gegen seine oberste und heiligste Pflicht , die durch keinerlei Neben -

rückstchten zu beeinflussende Gerechtigkeit , zu verstoßen . Damit aber

wird zugleich das Ansehen der Justiz herabgemiudert . Wenn der

Centtumsabgeordnete Spahn zum Reichsgerichtsrat ernannt wird ,

so nimmt man das als etwas selbstverständliches hin , wenn aber

zufällig zwei Protestanten zu Senatspräsidenten in Köln ernannt

werden , so schlägt man Alarm. Das ist die klerikal « Vorst,llun -
von der Parität .

Deutsches Reich .
3 Die Berliner Stadtverordnetenwahle « . Am 6. Novem¬

ber finden in Berlin die Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten «

Versammlung in der 3. Abteilung statt ; ste haben diesmal erhöhte
Bedeutung. Die Berliner Stadtverordneten -Berfammlung setzte sich
bisher aus 126 Stadtverordneten zusammen; in jede Abteilung
waren 42 zu wählen ; die Wahl von 84 Stadtverordneten in der
1 . und 2. Abteilung vollzog sich ohne nennenswerten Kamps, das
liberale Bürgertum dominiert in diesen beiden Abteilungen so stark
daß ernste Versuche, die Mandate denselben zu entreißen, kaum ge¬
macht wurden. In der 3. Abteilung erschienen die Sozialdemo¬
kraten auf dem Plan und auch die Antisemiten , letztere

sind im Laufe der Zeit völlig bedeutungslos geworden. Vom

nächsten Jahr ab wird das Stadtverordneten -Kollegium sich aus

144 Personen zusammenfetzen; es sind also diesmal außer den Er¬

gänzungswahlen noch di« Neuwahlen (in jeder Abteilung 6) zu

vollziehen. Die Sozialdemokratie hat es bisher nicht über 16 Man¬

date im „Roten Haus* gebracht, bei den letzten Ergänzungswahlen
ist sie keinen Schritt vorwärts gekommen . Diesmal soll nun der

Kamps auf der ganzen Linie ausgenommen werden ; in Rixdors
haben die Sozialdemokraten sämtliche Sitze in der 3. Ab¬

teilung inne ; das wollen nun auch die Genoffen für Berlin er¬

reichen und darum soll eine so intensive Agitation entfaltet werden,
wie sie für die Stadtverordneten-Versammlung noch nicht stattge¬

sunden hat. Das sozialdemokratisch-kommunale Programm ist das

denkbar einfachste und leichteste ; nicht genug, daß die Stadt Berlin

aus Kosten des mittleren Bürgerstandes den Kindern der angeblich
Aermeren freien Schulunterricht giebt, soll sie letzteren auch freie

Nahrung (Frühstück in der Schule) freie Bücher, freie Kleidung,

freien Arzt geben , kurzum neue Lasten aus die Schultern des

Mittelstandes wälzen.
* lieber Berliner Wohnungsverhältniffe lesen wir in der

„Nationalzeitung* :
Menschenunwürdige Wohnungen giebt es in Berlin noch in

größerer Zahl , als man im allgemeinen glaubt . Denn nur gelegentlich ,

bei Gerichtsverhandlungen oder Berichten von Unglücksfällen , komme»

derartige tranrige Wohnverhältnisse zur Kenntnis des großen Publikums .

Das Zusammemvohnen mehrerer Familien in ein und demselben Raume

nach berüchtigtem Muster ist zwar so ziemlich ausgeschlossen , da der

Poltzei bei der guten Organisation des Meldewesens so etwas auf dir

Dauer kaum entgehen könnte; aber die betreffenden Wohnungen selbst

erinnern noch ganz an die „Mücken" verflossenen Angedenkens , jene

Schmutzhöhlen, in denen Hunderte von Familien ein entsetzliches Dasein

führten . Es giebt hier Häuser ohne Seitenflügel oder Hintergebäude ,

in denen 60 —80 Mietsparteien wohnen , säst alle in einsenstrigeu

Räumen , die zumteil mit Kochmaschine oder eisernem Ofen ausgestattet

sind und oft sechs oder noch mehr Personen für die Nacht beherbergen.

Das sind aber noch Paläste gegen manche Hintergebäude , in denen die

„Wohnungen " aus 6—8 qm großen Löchern bestehen, die monatlich 4 bis

6 M . Miete kosten. Lange, selbst am Tage fast vollständig dunkle

Korridore, Thür an Thür und alle mit Nummern versehen , da sonst eine

Orientierung unmöglich wäre ; der Lichtzutritt erfolgt durch einen wenige

Quadratmeter großen Schacht, sodaß man sich von Fenster zu Fenster

die Hand reichen kann ; wie dieses Licht und die Luft in den untersten

Stockwerken beschaffen ist, läßt sich denken. Nicht minder schlimm sind

viele Kellerräume, obwohl die Polizei ja auch hier schon mit vielen Miß¬

ständen aufgeräumt hat . Trotzdem aber giebt es immer noch eine große

Zahl von bewohnten Kellern, die als Wohnung ungeeignet sind und

dieser Benutzung entzogen werden sollten . Gerade in diesen Räume »

wohnen die ärmsten, aber gewöhnlich auch kinderreichsten Familien mst

noch einer Anzahl Schlafburschen und Dirnen unterster Sorte . Hier

weht den Emtretenden eine unbeschreibliche Luft an , weit schlimmer als

der sog. „Armeleutegeruch
" . Obendrein sind hier säst immer die Be¬

wohner von Natur aus an Reinlichkeit nicht gewöhnt , sodaß diese

Räume in der That kaum noch einem Aufenthalt für Menschen ähneln.

* Ei » Bekehrter . Der schlesische Centrumsabge¬
ordnete Graf v . Strachwitz , der früher die Bedenken seiner

engeren Landsleute gegen den M i t t e l l a n d k a u a I in hohem

Maße teilte, veröffentlicht jetzt in der „Schles. Volksztg." eine

Reihe von Artikeln für den Kanal . Er bezeichnet dies als ein

Ergebnis genauer Prüfung aller Gründe und meint, es sei ihm

nicht möglich gewesen , Nachteile seslzustellen, die vor der eigene»

Kritik standhalten könnten. Er schreibt : „Niemals würde ich für
eine Vorlage eiutreten , von welcher ich eine Schädigung der

deutschen Landwirtschaft für wahrscheinlich halten müßte. Nach
und nach aber habe ich mich überzeugen müssen , daß eine

Ein sprödes Herz .
Roman aus der Gesellschaft von Lorin Kay e. (öö)

(Nachdruck verboten .)

„Liebenswürdig von Ihnen , Gräfin , mir das Vergnügen zu

gestatten.
"

„O, " meinte sie lachend , „ Sie wissen ja noch garnicht, ob

es ein Vergnügen sein wird . Wir wollen uns erst einmal ein

bißchen aussprechen" — und sie wies mit einer einladenden

Handbewegung auf einen Stuhl , der in einiger Entfernung vor

chr stand. Sie selbst nahm wieder auf ihrem Schreibtischseffel

Platz und sah nun in künstlerischer Pose von oben auf ihn herab,

genau wie es Philipp im voraus erwartet hatte .

„Das sieht ja beinahe so aus , als ob Sie eine Inquisition
mit mir anstellen wollten," sagte er mit einem Lächeln, auf

ihren erhöhten Sitz deutend, „Sie sind mir in jeder Hinsicht

überlegen."

„ Was wollen Sie damit sagen, Mr . Le Garde ? Das klingt

so bedeutungsvoll. "

„Ich meine es, wie ich sagte . Sie kehren dem Licht den

Rücken . Während ich nun nichts weiter sehe als die graziöse

Silhouette Ihrer Person, haben Sie den vollen Blick auf mein,
wenn auch nicht gerade schönes, so doch ausdrucksvolles Gesicht,

daß Sie all meine Gedanken nur davon ablesen brauchen."

Die Gräfin , durch diese Bemerkung zu einer etwas ge¬
naueren Untersuchung herausgefordert , blickte ihn an und fand,

daß sein Gesicht, wenn auch wirklich nicht schön, doch ohne

Zweifel sehr interessant war . Es war kräftig geformt, mit

einer hohen Stirn , tiefen, grauen Augen und ziemlich scharfen

Zügen , die jedoch durch einen Zug von Gutmütigkeit etwas ge¬

winnendes erhielten.

„Wenn eine Sphinx des Morgenlandes sprechen könnte . "

sagte sie, „würde ste wahrscheinlich ebenso rätselhaft sprechen wie

Ihr Gesicht."

„Also scheint es, daß wir hier die orientalische Frage be¬

sprechen sollen ?"
Die Gräfin veränderte ihre Stellung und zeigte ihm jetzt

ihr Profil .
„Sie sehen , ich komme Ihren Wünschen nach und lasse

etwas Licht auf meine Züge fallen ; hoffentlich gelingt es mir ,

gleich auch etwas Licht in Ihr Verständnis fallen zu lassen .

Sie haben mir ja sozusagen das Stichwort gegeben. Ja , ich

möchte allerdings eine orientalische Frage mit Ihnen erörtern

und wünschte mir nur , so beredt sein zu können, um den lebhaften

Wunsch in Ihnen zu erwecken, die Frage so schnell wie möglich

im Osten selbst studieren zu wollen . "

„Das klingt unfreundlich, Madame ." Er beugte sich auf¬

merksam vor . Sein kluges , lebhaftes Auge verriet , daß er auf

der Hut war . „Wollen Sie damit sagen — wünschen Sie , daß

ich Paris verlassen soll ?"

„ Gott im Himmel ! Nein ! Warum sollte ich das , nach¬

dem ich eben Ihre Bekanntschaft gemacht habe ! O nein, ich

wünsche im Gegenteil, daß Sie in Paris bleiben."

Er erhob sich, näherte fich der Estrade und stand nun ,

gegen die Wand gelehnt, ihr gerade gegenüber.

„Darf ich mir denn also erlaubm , in einfachem Diplomaten -

Englisch zu fragen, was Ihre Excellenz eigentlich von mir

wünschen ?"

„Ich wünschte , daß Sie Wien verlassen ."

Er schlug die Arme übereinander . „Ah , meine politischen

Anschauungen gefallen Ihnen nicht. Aber nein, " fuhr er lang¬

sam, wie nachsinnend fort, „das kann es kaum sein. Was ich

bis jetzt in meinem Beruf erreicht habe, kam ja alles meinen

Chefs zu gute ; Madame können nicht einmal wissen, was da¬

von auf mich zurückzuführen ist. "

„Ich kenne Ihre politischen Ansichten garnicht und weiß

sehr wenig von dem , was Sie dabei verfolgen ; aber ich weiß

manches von Ihrem unpolitischen Thun ."

„Ah ! "

„Ja , ich weiß zum Beispiel, daß Sie gerne unter Palme »

wandeln . "

„Unter Palmen ?"

„Ja , unter Palmen ! Ein deutscher Klassiker behauptet

nämlich , daß man das nicht ungestraft thun könne. Ich bin

nun der Meinung" — sie legte die Hände ineinander und

blickte ihm voll ins Gesicht — „ daß Sie lange genug im Pal¬

menhain waren und daß es höchste Zeit für Sie wäre , herans-

zukommen."

„ Mit anderen Worten —?"

„ Was ? Ein Mann von Geist wie Sie verlangt »och eine

Erklärung zu einer so deutlichen Allegorie ?"

„Verstehe ich Sie recht, Gräfin , so sind Sie der Ansicht,

daß ich meine Zeit ganz allein im Palmenhain vertändele . Wenn

Sie das wirklich glauben, dann bin ich rehabilitiert ; denn die

schlechte Welt würde, wenn sie von solchen Wanderungen wüßte,

sofort den Verdacht hegen, daß man das nur mit einer gleich¬

gestimmten Seele thue. Oder " — und er nahm dabei seinen

früheren Platz wieder ein — „ oder irre ich mich, und verbergen

Sie am Ende noch jemand unter den bewußten Palmen ?"

Ein Tappen und Ausgleiten auf dem Parquetbode » im

Nebenzimmer , dem ein lebhaftes Kratzen an der Thür folgte ,

unterbrach für den Augenblick das Gespräch .

„Mein Hündchen, " sagte die Gräfin . „Wollen Sie es bitte

hereinlaffen ?"
Le Garde öffnete die Thür , und herein drang ein glänzend-

schwarzer, kleiner Dachshund, der Vertraute des Hauses Walla-

berg, der die diplomatische Gewohnheit hatte , niemals eine andere

Antwort zu geben, als nach dem nächstgelegenen Objekt zu

schnappen .
„Ivette !" sagte die Gräfin , „gestatten Sie , daß ich Ihnen

Ivette vorstelle — wir nennen sie so wegen ihrer langen schwar¬

zen Handschuhe, " — dabei fuhr sie schmeichelnd über die trum-



Schädigung der Landwirtschaft , und gar für die östlichen
LandeSte ,le nicht nachzuweisen ist . "' Die Generalversammlung des „Deutschen Vereins für
öffentliche Gesundheitspflege " beschäftigte sich gestern mit der
Frage der Schulärzte . Alle Redner betonten die Notwendigkeit
der Anstellung von Schulärzten in allen Schulen, auch den Dorf¬
schulen, sowie Einrichtung von Lehrknrsen für Schulhygiene auf
den Universitäten und Seminaren . Ein Beschluß wurde nicht
gesüßt.

O Marinenachrichten . Laut telegraphischer Mitteilung ist
S . M . S . »Kaiser *, Kommandant Kapitän zur See Stuben¬
rauch , am 13. September in Plymouth angekommen und setzt am
16. v. M . die Heimreise nach Kiel fort . S . M . S . „Loreley * ,
Kommandant Kapitänleutnant v . Levetzow, ist am 13. September
in Varna eingetroffen und nach Konstantinopel in See gegangen .
S . M . S . » Wolf * , Kommandant Korvettenkapitän Weber , ist am
13. September in Benguela angekommen und beabsichtigt am
19. d. M . nach Kamerun in See zu gehen. S . M . S . „Hansa * ,
Kommandant Fregatten -Kapitän Pohl , ist am 13. September in
Aden eingetroffen und setzt am 15 . d . M . die Reise nach Colombo
fort . S . M . S . „Condor *, Kommandant Korvettenkapitän
v. Dassel (August ) , ist am 13 . September in Louren - o Marquez
angekommen und geht am 18. d. M . nach Kapstadt in See .

* Englischer »verhetzungseifer . Nach einer Reuter - Meldung
aus Pretoria sagte der deutsche Konsul bei einer Sitzung
des dortigen Zweigvereins der Gesellschaft zur Vermehrung der
deutschen Flotte , er wolle nicht über die politische Lage sprechen,
eines aber müsse er sagen, besäße Deutschland die Flotte , die ihm
zukommt, so würde heute in Südafrika vieles anders aussehen .
Dazu bemerken die „Berl . N . Nachr . * : » Wir bezweifeln sehr, daß
der deutsche Konsul sich in der angegebenen Weise geäußert hat .
Die Verbreitung dieser Nachricht durch Reuter dient augenscheinlich
lediglich der Verhetzungspolitik , als deren Werkzeug sich das genannte
Nachrichtenbureau mit Vorliebe gebrauchen läßt , wenn die Verhetz¬
ung gegen Deutschland gerichtet ,st>"

Frankreich.
* General Mereier und die Presse . Die „Etoile Belge "

meldet, Mereier sei willens , alle belgischen Blätter , die ihn seiner
Aussagen in Rennes wegen angegriffen hätten , gerichtlich zu be¬
langen und sich schweres Geld als Schadenersatz zahlen zu lassen.
Die „Etoile * fragt , ob sich wohl in Belgien ein Anwalt für
Mereier finden werde und warum er sich nicht gegen die französische
Presse wende.

Belgien .
* Der Kampf um die Wahlreform . Das klerikale Kabinett

de Smet hat mit der Wahlreformfrage kein Glück. Es schreitet
von Schlappe zu Schlappe , jüngst erst hat ihm der Sozialist
Smeets eine Niederlage beigebracht . Smeets hatte nämlich
«ine Verkürzung der Kammersitzungen um ein Viertel beantragt .
Der Ministerpräsident erhob sich sofort , um gegen diesen Antrag
lebhaft zu protestieren . Gerade bei dem Wahlgesetze müssen die
Kammersitzungen verlängert und nicht verkürzt werden . „Ich fordere, "
erklärte de Smet , „daß die Kammer vom Dienstag ab von 2 bis
6 Uhr tagt , und einen förmlichen Beschluß der Kammer ." Sozialist
Smeets erklärte , unbedingt bei seinem Anträge beharren zu müssen.
E » kam zur Abstimmung . Für den sozialistischen Antrag stimmten
nicht nur die Sozialisten und die meisten Fortschrittler , sondern
auch zahlreiche Mitglieder der Rechten, und zwar deren Führer
Woeste, Helleputte , de Brocqueville und ihre Gefolgschaft , alle
klerikalen Antwerpener Abgeordneten , während für den Regierungs¬
autrag nur die Minister , ein Teil der Rechten und drei Fort¬
schrittler stimmten . Der sozialistische Antrag war angenommen ,
was die Linke mit stürmischem Beifalle ausnahm . Die Regierung
war geschlagen — an dein Ministertische herrschte tiefste Bestürz¬
ung . Man sieht, daß dem Ministerium ein Teil der Rechten un¬
versöhnlich gegenübersteht und mit den Sozialisten Arm in Arm
marschiert , um das Ministerium und sein Wahlgesetz zu Falle zu
bringen . Das halbamtliche „Brüsseler Journal " erklärt , daß , wenn
durch das Zusammengehen der äußersten Rechten mit der Linken
das Wahlgesetz scheitert, das Ministerium de Smet abtreten und
eine Auflösung der Kammern unvermeidlich sein werde . Das will
eben die Linke, sie will die Befragung der Nation vor Annahme
eines neuen Wahlsystems .

Rußland .
* Aus Fiuuland . Wie aus Helsingsfors gemeldet wird, sind

die Zeitungen „Vasa Nyheter", „ Uleaborgsbladet" , „Uusi Man "
in Borga und „Työmies* in Helstngfors für einen Monat sus¬
pendiert worden. Die Zeitungen »Nya Pressen", „Hufouds
Tadbladet" , »Uusi Suometar ", »Aftenposten ", »Wiborg Nyheter"
haben Verwarnungen erhalten.

Spanien .
* Abtrennungsgelüste . Wie bereits kurz gemeldet , sind für

die Provinz Biscaya die konstitutionellen Garantien bis ans
weiteres ausgehoben . Die Abtrennungsgelüste gewisser Provinzen
Spaniens — es sind besonders die industriereicheren und steuer -
kräftigeren — machen sich inuner wieder von neuem benrerkbar und
haben in einem Grade zugenommen, daß die Regierung sich zu dem
Ausnahmegesetze gezwungen sieht.

— ■ -

men Vorderbeinchen ihres Lieblings. Ivette ignorierte die Ver¬
beugung des ihr vorgestellten Fremden, verschwand vielmehr in
der Tiefe des Papierkorbs , fischte dort einen Brief heraus und
begann mit großem Eifer ihn in kleine Stücke zu zerreißen, die
sie größtenteils verschluckte. Dieses Verfahren zeigte, daß die
Vorsicht der Wallabergs sich sogar auf ihre berühmte Dachs¬
hundrasse übertragen hatte ; denn keine Tugend ist ihrer Be¬
lohnung so gewiß als die Vorsicht, seine Briefe nur immer an
solchen Orten aufzubewahren, wo sie anderen Blicken unzugäng¬
lich sind .

Le Garde begann eine schwungvolle Lobrede auf die Dachs¬
hunde im allgemeinen und dieses erlesene Exemplar im beson¬
deren. Aber die Gräfin erinnerte ihn in liebenswürdigster Weise
an das verlassene Palmenthema und an die Frage , die er an
sie gerichtet habe . Er verbeugte sich stumm .

„ Was oder wen die Palmen verbergen," fuhr sie nun fort,
„das wissen Sie besser als ich . Aber was ich besser als Sie
zu kennen scheine, ist die Gefahr, die in Ihrem Verhalten liegt.
Und dann — die Sache ist doch auf die Länge monoton ; man
muß hin und wieder einen Scenenwechsel eintreten laffen. Pal¬
men wachsen doch nur auf dem flachen Lande. Reizt es Sie
denn gamicht, auch einmal eine Höhe zu ersteigen?"

Er warf ihr einen vielsagenden Blick zu, und innerlich be¬
lustigt über seine eigene Dreistigkeit , erwiderte er in bescheidenem
Ton : „Ich kann leider den Schwindel nicht vertragen . "

Eine Sekunde lang fühlte sich die Gräfin Klotilde Cecilia
Maria Szapirma versucht, ihn daran zu erinnern, wen er vor
sich hatte . Aber die beste Seite der Wallabergs war immer ihr
guter Humor gewesen, und die Geschicklichkeit, mit der Le Garde
jeden ihrer Angriffe zu vereiteln wußte, machte ihr mehr Spaß ,
als seine Antivort sie ärgerte .

Sie mußte sich selbst eingestehen, daß sie bis jetzt den Kür¬
zeren gezogen . Sollte sie ihre Taktik ändern ? Sollte sie ruhig
» arten, bis er chr eine Gelegenheit zmn Angriff bot ? Sollte sie

Landtagswahlbewegurrg .
ft Ettlingen , 15. Sept . Gestern abend versammelten sich die

Mitglieder der nationalliberalen Partei von Ettlingen
und der nächsten Umgebung im Gasthaus »zur Blume ", um die
Entwickelung des Programms unseres Kandidaten für die Land¬
tagswahl entgegenzunehmen . Herr Professor Müller betonte ,
daß es von Wichtigkeit sei, mit Zuversicht in den Wahlkampf zu
treten , wenn auch die Verhältnisse schwierig seien . Er trat mit
aller Entschiedenheit der gegnerischen Behauptung entgegen , als
habe er sich deshalb als Kandidat aufstellen laffen, weil er als
Gauvorsitzendrr des Militärvereins besondere Aussichten zu haben
glaube . Seine Eigenschaft als Führer in Militärvereinsangelegen¬
heiten habe nichts zu schaffen mit der Landtagswahl , er stehe da
als freie Persönlichkeit , als welche er auch die freie Per¬
sönlichkeit jedes Wählers achte und Hochhalte . Der Redner ver¬
kennt nicht die Schwierigkeit , die mit der Verfechtung einer
liberalen Kandidatur verknüpft sei in einem Bezirke, der als die
ausgesprochenste Domäne des Centrums anzusehen sei ; aber für
liberale Männer gelte es hier ganz besonders , Farbe zu be¬
kenne n . Ihn selbst habe bei Annahme der Kandidatur das Vater -
lnndsgesühl getrieben , jene Kraft , die ihn vor nahezu 30 Jahren als
jungen Studenten hinausgesührt habe auf die Schlachtfelder Frank¬
reichs, um freiwillig Blut und Leben auf den Altar des Vater¬
landes zu legen ; damals wie heute folge er seiner innersten Ueber-
zeugung als deutscher Mann . Offen und ehrlich bekenne er sich,
seit er politisch denken könne, zur nationalliberalen Partei , deren
Verdienste um das Vaterland er im weiteren Verlaufe seiner Rede
darlegte . Mit ganz besonderer Genugthuung darf die Partei des
Redners auf ihre Leistungen im engeren Heimatlande zurück¬
blicken , das wir mit Stolz ein Musterland nennen , ohne uns der
Forderung nach weiterem mäßigem Fortschritt auf allen Gebieten
verschließen zu wollen . Der Redner besprach ferner die Aufgaben
des kommenden Landtages , der , wie seine Vorgänger seit
70, seine Arbeit mit dem Reichstag zu teilen hat . Unter den rein
politischen Ausgaben sehen wir die des Wahlrechtes , das schon
frühere Landtage beschäftigte, ohne daß die Lösung gefunden wurde ,
aber darin ist die liberale Partei einig, daß bei Aenderung unseres
Landtagswahlrechtes unter Erstrebung all ' der schönen Seiten , die
das Reichstagswahlrecht bietet, die dunkeln Seiten und die Aus¬
wüchse, vermieden werden müssen. Die nationalliberale Parier
ist für jede zeitgemäße Umgestaltung unseres Wahlrechtes mit ge¬
wissen Beschränkungen , sie widerstrebt aber jeder revolutionären Maß¬
regel . In wirts ch aftl ichen Fragen nimmt der Redner den Stand¬
punkt ein, daß dem wirtschaftlich Schwachen und Kleinen ge¬
holfen werden müsse , gegenüber dem Starken und Großen ,
so dem Kleingewerbe gegenüber dem Großkapital ; eine falsche Hilfe
aber wäre es, wenn dadurch der Fleiß des einzelnerr leiden würde ,
das eigene Streben lahm gelegt würde . Ferner wurden erörtert
die Frage des Befähigungsnachweises , die Hilfe für die Landwirt¬
schaft und die Arbeiter ; rage . Eine weitere Ausgabe stehe dem
Landtag in der Lösung der Frage der Steuerreform bevor. An
die Stelle der Einkommensteuer solle die Vermögenssteuer
treten und die liberale Partei ist voll dafür , daß der Steuerpflichtige
die Schulden abziehen darf vom Sleuerkapital ; sie thut dies nach
ihrem Grundsatz : „Hilfe dem wirtschaftlich Schwachen ! "

Die Lösung all dieser Fragen erfordere die ganze Hingabe des
Abgeordneten . Sollte der Redner berufen werden » an der Lösung
dieser Fragen teilzunehmen , so will er seinen Weg nach eigenster
bester lleberzeugung gehen.

Die vortreffliche Programmrede machte auf die dicht gedrängt
sitzenden und aufmerksam lauschenden Zuhörer einen mächtigen Ein¬
druck ; lauter Beifall folgte den herrlichen Worten .

Herr Schlemkoser dankte dem Redner und forderte die An¬
wesenden zu einem Hoch auf , das begeisterte Aufnahme sand .

Baden und Nachbarländer .
- * Heidelberg , 15. Sept . Heute nacht starb hier Prof . Val .

B o t h , der seit 1882 in hiesiger Stadt wirkte.
* Baden -Baden , 14. Sept . Das frühere geschäftssührende

Mitglied des stadt . Kurkomitees , Major a . D . v. B a l i g a n d ,
ist lt . „Bad . Tagbl ." gestern zu München im 61 . Lebensjahre ge¬
storben .

© S taufe u, 15. Sept . Am Dienstag wurde hier in Gegen¬
wart der Behörden und vieler Geistlichen die neue evang .
Kirche feierlich eingeweiht . De » Weiheakt nahm Herr Dekan
Ahles vor . Als Vertreter der Oberkirchenbehörde war Herr Ober¬
kirchenrat Oe hl er erschienen.

* Mainz , 15. Sept . Am 1 . Oktober d . I . kommt im hiesige»
Direktionsbezirk der früheren Linien der heffischen Ludwigsbahn die
schon wiederholt angekündigte Bahnsteigsperre definitiv zur
Einführung . Gleichfalls von diesem Tage ab werden die zwischen

Samburg-Frankfurt - Mainz-Weißenburg und Basel verkehrenden
chnellzüge 41, 42, 75 und 76 in v - Züge umgewandrlt . Die

Wagen werden alsdann von Hamburg bis Basel durchge¬
führt .

* Kleine Mitteilungen . In M a n n h e i m wurde ein 3jähriges
Mädchen von einem leeren Steinwagen überfahren und war so¬
fort eine Leiche. — Die Steinbrecher Fridolin Ai ult er und Anton
Rebmann stürzten im Steinbruch bei Wyhlen bei Lörrach durch Auf¬
gehen eines L>eiiknotens etwa 40 Meter hoch in die Tiefe . Mut¬
ter. der erst kurze Zeit verheiratet , starb nach einer halben Stunde ,
während Rebmann lebensgefährlich verletzt ins Spital über¬
führt wurde.

ihr schönes Haar auflösen und gleich der Jungfrau Loreley ihn
von Wien und Reste hinwegsingrn? Das wäre nicht uninter¬
essant — man hatte ihr die Intelligenz dieses jungen Mannes
wirklich nicht zu hoch gepriesen — aber es ließ sich doch nicht
gut mit ihrer Würde vereinen.

Sie wußte sich zum erstenmale in ihrem Leben keinen
Rat mehr. Sie hatte geglaubt, soviel Macht zu besitzen , daß
sie, wie mit einem Zauberstab, die Zunge ihres Besuchers lösen,
ihm ein wenn auch nur indirektes Geständnis und das feste Ver¬
sprechen entlocken könnte, nie wieder unter den gefährlichen Bäu¬
men wandeln zu wollen. Und wenn dies geschehen und er so
recht in empfänglicher Stimmung gewesen wäre , wollte sie ihm
geschickt das verführerische Bild ihrer amerikanischen Freundin
vor Augen führen — und darin konnte sie dann soweit gehen ,
als sie für gut hielt, je nach der Ermutigung, die ihr von seiner
Seite zuteil wurde . Daß sie aber nicht einmal zu einem Anfang
kommen würde, dieser Gedanke war ihr überhaupt nicht gekommen \

Sie machte also keinen Versuch , Le Garde für seine letzte
Bemerkung zu bestrafen, sondern begnügte sich damit , ihn in
liebenswürdiger Weise darauf ausmecksam zu machen , daß es
auch Hügel gäbe, die zwar niedriger als Berge, aber doch höher
als ThÄer seien.

„Wiffen Sie, " sagte Le Garde, der noch immer kein Ver¬
ständnis zeigen wollte, „was Sie mir bis jetzt noch nicht gesagt
haben ? Warum Sie eigentlich wünschen, daß ich Wien den
Rücken kehren soll ! Aber jedenfalls danke ich Ihnen wärmstens
für das Interesse , das Sie an meiner bescheidenen Persönlichkeit
nehmen . Auch treffen unsere Wünsche in diesem Punkt zu¬
sammen, denn es verlangt mich längst danach , jene Stadt der
Phäaken , so anziehend sie auch ist, verlassen zu dürfen . Allein,"
fügte er mit einem feinen Lächeln hinzu, „ ich hatte bis jetzt nie¬
mals dar Glück, daß sich ein weiblicher Einfluß für mich ver¬
wendet hätte . Darf ich nun Ihre Aeußerungen so verstehen .

der Residenz .' Karlsruhe , 15. September
— Grd »u«»« rl »Huns . Generalleutnant z. D . Frhr . Böckli «

von BöcklinSau in Karlsruhe , zuletzt von der Armee , vordem
Kommandeur der 31 . Division , erhielt die Königliche Krone zum
Roten Adlerorden 1 . Klaffe mit Eichenlaub . Generalleutnant
v. Hugo , Kommandeur der 31. Division , vordem in Karlsruhe
den Roten Adlerorden l . Kasse mit Eichenlaub . Generalmajor
v. Perbandt , Kommandeur der 62. Jnfanterie -Brgade , früher
in Karlsruhe und Mannheim erhielt den Stern zum Kronenorden
2. Klasse . — Die Auszeichnungen , welche anläßlich der diesjährigen
Herbstübungen verliehen worden sind , füllen im „Reichsanzeiger *
8 Spalten ; hierzu kommen noch die umfangreichen Beförderungen ,
welche das gleichzeitig erschienene „Militärwochenblatt " bringt .

= Truppentransport » Stzrend »• * Knifermanöner . Die
Leistungsfähigkeit und hervorragende Bedeutung unserer Eisen¬
bahnen im Falle eines Krieges hat sich während der nunmehr
beendeten Kaisermanöver im deutlichsten Lichte gezeigt. Nach ,
dem bereits am 8. September , dem Tage der Parade , außer den
täglich mehreren hundert Zügen aller Art 24 Sonderzüge die Mili¬
tärvereine und sonstiges die Parade besuchendes Publikum der
Residenzstadt zugeführt hatten , mußten am 9 . September 7, am
10. 11 und am 11 . September 2 Sonderzüge zur Beförderung der
an der Parade beteiligten Truppen nach dem Manöverfelde abge¬
lassen werden. Sämtliche Züge aber , jeder mit 55 vollbesetzten
Wagen , der Maximalbetastung , ausgerüstet , kamen mit Ausnahme
eines einzigen, der 19 Minuten Verspätung hatte , rechtzeitig zur
Abfertigung und zwar konnten alle Truppen mit Personenwagen ,
also ohne Inanspruchnahme von mit Bänken ausgerüsteten Güter¬
wagen befördert werden , gewiß eine große Wohlthat für die staÄ
strapazierte Mannschaft . An dem Abtransport der Trnp «
pen aus dem Kaisermanüver war die Badische Bahn mit 43
Sonderzügen beteiligt , von welchen 37 noch in der Nacht
vom 13 . aus 14. d . M ., die übrigen 11 im Laufe des 14. auf
badische Strecken übergingen . Mit diesen Sonderzügen waren 1631
Offiziere , 45409 Mann , 2631 Pferde , 92 Fahrzeug «, 572 Fahr¬
räder und 427450 kg Gepäck zu befördern , für welche Mengen
die Verwendung von 121 Wagen 1/2 . Klasse, 1415 Wagen
3 . Klaffe , 523 Pfcrdewagen , 85 offenen Wagen und 105 Gepäck¬
wagen nötig fiel. Für die Mannschaften waren ausschließlich ge¬
wöhnliche Personenwagen benützt, die von verschiedenen süd- und
norddeutschen Bahnen gestellt und am 12 . d . M . der Würtlem -
bergischen Bahn über badische Linien in 24 Leerzügen zugeführt
worden waren . Die umfangreichen Anordnungen , die ursprünglich
auf 14 ./15 . d. M . getroffen waren , mußten durch die am 11 . d . M .»
mittags , bekannt gewordene Früherlegung des Abtransports um
24 Stunden vorgerückt werden . Nichtsdestoweniger waren außer
einigen geringen Verspätungen , die der durch Hochwasser in
Bayern um 2 Stunden verspätete Orientexpreßzug veranlaßte , Un¬
regelmäßigkeiten oder Unfälle nicht zu beklagen, wie auch der
Güterverkehr nur aus einigen wenigen Strecken und nur in unum¬
gänglich notwendigem Maß eine Einschränkung erleiden mußte .

— Ute Automobilen beim Kgisernranönrr . Recht iuter -
effante Resultate ergaben die Versuche mit den während des Ma -
növers dem Generalstabe von verschiedenen Erbauern zur Dis¬
position gestellten Automobilen . Für rückwärtige , schnelle Verbind¬
ungen dürsten sie jedenfalls im Kriegsfall fernerhin eine große
Rolle spiele». Unter anderem legte ein mit Paketen beladenes
Automobil einmal zur Nachtzeit spielend 85 Kilometer zurück,
d. h. die Maschine versah zweifachen Dienst , nachdem eine andere
infolge Anpralls unbrauchbar geworden war . Die Karlsruher
haben genügend Gelegenheit gehabt, sich die in den Straßen herum¬
sausenden Gefährte der Verkehrstruppen anzusehen . Die schwersten
von vier und sechs Pserdekräste » haben Daimler u . Cie. in Cann¬
statt geliefert , andere kamen von der Fabrik Marienfeld bei Berlin ,
endlich solche mit Verdeck von Benz in Mannheim und von einer
Eisenacher Fabrik . Auch sind beim Nachrichtenwesen die Brief¬
tauben nicht zu vergessen, die von hiesigen Vereinen hergeliehe »
worden . Das gesamte Nachrichtenwesen leitete Hauptmann Osch«
mann vom Eisenbahnregiment ; etwa 100 Mannschaften und Unter¬
offiziere standen ihm zur Verfügung .

----- Pi » KadeKg » nach Maxau find von heute an sämtlich
eingestellt .

□ Zimmerbrand . In der Nacht vom 9./10 . d . M . zwischen
1 und 2 Uhr entstand in einer Wohnung im 9. Stock eines Hauses in
der Kaiserstraße durch das Explodieren einer Petro¬
leumlampe ein Zimmerbrand , der einen geringen Fahrnisschadeu
verursachte. Das Feuer konnte ohne fremde Hilfe wieder gelöscht werden.

0 Polizeibericht . Ei» Bierführer aus Kehl hat am 9. und
11. d. M . sein ein Arbeitgeber in der westlichen Kriegstraß« die Summ «
von 73.62 M . erhobene Kundengelder unterschlagen, für sich verbraucht ,
weshalb derselbe angezeigt wurde .

Amtliche Nachrichten.
Mitteilungen

aus dem Bereiche des Schulwesens .
Nachbenannten Kandidatinnen ist aufgrund abgelegter Prüfung

die Befähigung zur Unterrichtserreilung zuerkannt worden und zwar :
A . Für Handarbeitsunterricht an Volksschulen :
Elisabeth » Bauer von Pfullendorf , Elisabeth » Beyle von Offen¬

burg, Else O Birmelin von Karlsruhe , Frieda » Büchler von Heidel¬
berg, Barbara « Boch von Neckarau, Frau Pauline » Brauch, geb.
Walter , von Berghausen , Juliane » Bruder von Stadelhofen , Pa ulin «
O Eble von Prinzbach , Anna O Ehinger von Markelfingeu, Magdalena

daß Ihre Excellenz so gütig sein und meine Carriere in Ihre
schönen Hände nehmen wollen ?"

Sie mußte lachen , unterließ es aber, zu bemerken , daß es
nur seine private und nicht seine öffentliche Carriere war , die sie
nach ihrem Willen zu lenken beschlossen hatte.

„ Sollte ich am Ende gar eines Morgens erwachen," fuhr
er fort , „und mich über die Köpfe der anderen hinweg auf einen
Gesandtschaftsposten versetzt finden ? Wenn es das ist,
worauf Sie anspielen, dann will ich mich noch mehr be¬
herrschen , als es Elsa Lohengrin gegenüber hätte thnn sollen,
und trotz meiner großen Neugierde auch nicht die allerkleinst«
Frage stellen. " (Forts , folgt .)

Theater rmd Musik.
s. Grotzh . Hostheater . Im Lesfingschen Trauerspiel

»Emilia Galotti " zeigte Herr Schönederger vom Stadt¬
theater in Rostock als Oberst Galotti zum zweitenmale , daß er, ob¬
wohl ein gewandter Schauspieler , noch nicht ganz so zu fassen und
zu nuancieren versteht, wie man es von emem fertigen Künstler
verlangt ; es haften seiner Darstellung und Sprache noch gewiff«
Härten an, die sich gewiß durch eifriges Streben nach Vollkommen¬
heit beseittgen laffen. Von unfern hiesigen Kräften bot besonders
Frau Petzet als Gräfin Orsima ein vurchgriftigtes und eindring¬
liches Spiel . Herr Wassermann als Jntriguaut feffelte wie
immer und Herr Ge rasch als Prinz befriedigte sowohl wie die
Damen Lossen und Kachel - Bender als Emilia und Claudia .
Die Herren Herz und Höcker als Graf Appiani und Angelo
find ebenfalls anerkennend zu erwähnen .' Vom Spielst la « . Die Reihe der für den Herbst in Aussicht
geuommene » auserlesenen Opern -Vorstellunge« des Karlsruher Hof -
kheaters wird am Sonntag , den 24. Sept . ihren Anfang nehmen mit
einer Vorführung des „T a n n h ä u s e r", dem dann am 28. September
zunächst „Der Bärenhäuter " und am 1 . Oktober „Die Meister «
singer von Nürnberg " folgen sollen . Im Schauspiel wird am
Samstag , den 23. Sept . der erste Teil von Goethes „Faust " m Seen¬
gehen . Die Titelrolle spiell erstmals Fritz Herz, de« Mephisto WuhelM
Wassermann, das Gretchen Mrna Höcker .



Aehrenbacher von Schutterlhal ,
"oiujc a ösliwr von tid ^ enü;al , öer -

ttuo • Friedrich von Roben bei Köstritz, Bertha G Gehring von Bieder-
bach, Genovefa » Graf von Steißlingen , Josefa O Hänsle von Wel¬
schingen , Bertha « Halter von Zell a. H., Eva « Hartmann von
Mannheim . Rosalie » Helbing von Langensteinbach, Martina O Henkel
von Fürstenberg, Emma O Hoch von Klppenheim, Paula » Horn von
Lindenau bei Koburg, Marie » Junker von Heddesbach, Marie • Kaiser
von Freiburg i. B . , Katharina • Kamm von Walldorf , Jda » Keller
von Stettin bei Ueberlingen, Maria » Knapp von Robern , Veronika
» Krämtr von Uisstgheim , Katharina » Krautheimer von Hoffenheim ,
Maria H Körber von Hirschhorn, Anna » Kuhm von Grünwinkel,
Josefa » Küster von Löffingen , Anna * Lörsch von Schriesheim, Bar¬
bara O Maier von Oberkirnach, Bertha G Mantel von Unterbränd ,
Lina » Müller von Wössingen , Kreszentia » Muffler von Deggenhausen,
Emilie « Pitz von von der Heyd , Franziska « Rimmele von Rusch¬
weiler, Luise G Rueb von Klein -Laufenburg, Hedwig » Schilling von
Psullendorf, Barbara » Schmid von Rheinsau , Josenne » Schoch von
Duchtlingen, Anna G Spitznagel von Kappelrodeck, Pauline G Unglenk
von Mannheim , Helene » Besenbeckh von Mönchweiler, Emilie G Vogler
von Schlatt b . Engen , Sophie G Warthmann von Freiburg , Marie
G Würth von Radolfzell.
B. Für Handarbeitsunterricht an Höheren Mädchen¬

schulen :
Anna G Becker von Michelfeld , Sophie » Deiß von Konstanz,

Klara O Ehrensperger von Neustadt, Sybilla Ella G Gräßlin von
Kirchen , Josefine » Grieshaber von Triderg , Fanny » Hemberger von
Karlsruhe , Emilie • Kneuker von Heidelberg, Cäcilie G Kohl von
Mannheim , Johanna » Leonhardt von Diedelsheim, Elise » Lotsch
von Karlsruhe , Mina » Meurer von Lahr , Mina O Müller von
Karlsruhe , Emma O Oberle von London, Emma G Remmele von
Deggenhausen, Albertine » Rnpff von Pforzheim, Bertha » Schieß
von Hegne , Anna G Schoch von Zell a . H ., Marie » Seltsam von
Zoznegg, Charlotte G Steiner von Mehlbach (Pfalz ), Frieda » Strack
von Karlsruhe , Marie G Umhauer von Kürnberg , Luise O Ummen¬
hofer von Billingen. Luise G Waldschütz von Stockach , Rosa G Wein¬
mann von Ulm a. D ., Rosa « Widmann von Konstanz.
C. Für Zeichenunterricht an Höheren Mädchenschulen :

Rosa » Widmann von Konstanz .
* Das Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . 31 enthält

Bekanntmachung und Verordnung des Ministeriums
des Innern : di« Rheinschiffahrts-Polizewrdnung betreffend ; des
Ministerium - der Finanzen : den Vollzug des Weinsteuer-
grsetzes vom 19. Mai 1882 betreffend.

Handel und Verkehr.
• Frankfurt « M . , 15 . Sept . (Schlußkurse I Uhr 48 M.)

Wechsel Amsterdam 168.80. London 204.47, Paris 80.91, Wen 169 .40,
Jtal . 75 .45, Privatdisk . 4'/-, 4*/» Deutsche Reichsanl. (abg . 3 '/,) 98.40,
3°/, Deutsche Reichsanl. 88.30, 4% Preuß . Konsols (abg . 8 >/>) 98 .05 ,
3 '/« ' /• Baden in Gulden — , 3'/, °/« Baden in Mark 96 . 10, 87, °/»
do. 96. 10, 8°/, do. 1896 —.— , 6*/« Italiener 93. 10, Oesterr. Goldrente
99 .95, Oesterr. Silberrente 99.70, Oesterr. Lose von 1886 142 .30, 4 -/- °/»
Portug . 37 .10, Berliner Handelsgesellschaft 166.—. Darmstädter Bank
149.60, Deutsche Bank 204.60, Dresdmer Bank 162 .80, Badische Bank
122.—, Rheinische Kreditbank 142 .80, Rhein. Hypothekenb. 160.—, Pfälzer
Sypothekenb . 161 .50, Oesterr. Länderb. 121 .— , Schweiz . Central 142 .20,

chweiz. Nordost 97.20, Schweiz Union 80.20, Jura -Simplon 85 .80, Bad.
Suckerfabrik 62.40, Harp . 191.—, excl. Nordd . Lloyd 117. —, Hamb.

merika 124.— , Maschinenfabrik Gritzner 190 .—, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 260.—, La Beloc« St .-A. Le 68.50. Tendenz: Schwach.• Berliner Schlusiknrse . (Milgeteilt von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe . ) Oesterr. Kredit-Aktien 235.90. Diskonto-Kommandit-
Anteile 191.25. Deutsche Bank-Aktien 209 . 90 . Darmstädter Bank-Aktien
148.50. Berliner Hm>delsges->Anteile 165 .37 . Dresdener Bank-Aktien
162.37. Staatsbahn -Aktteu 148 .—. Lanada -Paeific 94.50. Laurahütte
Attien 258 .50. Dortmunder Union 127.60. Bochumer Gußstahl-Attim
260.97. Harpener Bergbau - Aktien 190 .75 . Hibernia Bergw .-Aktieu
209 .75. Concordia-Bergw.-Aktien 310 .25 . Löwe-Aktien 412. —. Gelsen-
lirchen 194.28 . Ges. s. elektr. Unlernehm.-Aktien 158.50. Allgem. Elektr.
Ges .-Aktien 251.50. Schuckert -Aktien ex. Dio. 226 .25 . Dtsch . Waffen-
«. Munitsbrk. 911.—. dproz. Italien . Rente 93.20. Prioatdiskouto
8 Proz .* Paris , 15. Sept. An der heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 101.27, bproz . Italiener 93. 15, Spanier 61.50, Türken D 22.82,
Banqu « Ottomane 670.—, Rio Tinto 1192 .

Aruchtmärktt ,
* Metzkirch, 11. Sept. Kernen 13.60, 16.66, 16 .40. Hafer 14 —,

13.62 , 13.—. Berste — . Roggen — , — .— .

* Bei der Vaterländische« Lebens -Berstcherungs -Aktten-Ge-
gllschast zu Elberfeld gingen in der Zeit vom 1 . Januar bis Ende

ugust d. J . 1628 Anttäge über 6 853351 M . Todes - und Erlebensfall -
Kapital und 16140.97 M . jährlicher Rente ein , wovon 1465 Anträge
über 6094 626 M . Kapital und 13 740 .97 M . jährlicher Rente Annahme
fanden . Der Gesamtbeftand beziffert sich Ende August 1899 auf 18 678
Policen über 69 060 107 M . Kapital und 101706 .07 M . jährlicher Rente.
Der Bestand der Unfall-Versicherungs-Wteilung stellt sich Ende August
1899 auf 11 805 Einzel-Unfall -Bersicherungen über 66 076 999.48 M . auf
den Todesfall , 142 081997 .33 M. auf den Jnvaliditätsfall und 50 630.13
Mark Rente für vorübergehende Erwerbsunfähigkeit mit einer Jahres¬
prämie von 393231.78 Dt. und auf 141 Gruppen -Unfall-Bersicherungen
über 5 749 715 M . auf den Todesfall . 10 418 245 M . auf den Jnvali -
dttätsfall und 2825 .70 M. Rente für vorübergehende Erwerbsunfähigkeit
mit einer Jahresprämie von 17 080. 14 M . Ende August 1899 bestanden
in der Haftpflicht - Versicherungs - Abteilung 3819 Versicher¬
ungen über 166 234 075 Dt. Höchstschadensumme . Die Jahresprämie be¬
trägt 120088.17 M . In der Lebensversicherung traten 83
Eterbefälle mit 455 010 M . Kapital ein ; die Schadenfälle in der Unfall-
Versicherungs-Abteilung beliefen sich auf 1144, davon 1114 Kurkosten -
sälle , 27 Jnvalidttätsfälle und 3 Todesfälle. Erledigt wurden 895
Schadenfälle mit 50 231.31 Dt. , weitere 185 Schadenfälle betreffen die
Haftpflichtversicherung. An Versicherte und deren Hinterbliebenen wurden
überhaupt bis Ende August 1899 rund 18180000 M . ausbezahlt . Das
Gesamtvermögeu der Gesellschaft beläuft sich Ende August 1899 aus
33,9 Millionen Mark .

* Auglo - Twist Condensed Milk Co ., Cham . In der außer¬
ordentlichen Generalversammlung ist wider Erwarten der Antrag einer
Aktionärgruppe aus Fusion mit der Lociätä anonyme
Henry Nestlö in Vevey abgelehnt worden, da die erforder¬
liche Majorität nicht dafür stimmte .

Haus- und Landwirtschaft .
* Stadelhofen , 15. Sept . Die Hopfenpflücke ist beendet ; sack¬

reife Ware ist ziemlich vorrätig . Die diesjährige Ernte nach Menge
und Güte ist vorzüglich . Es werden heuer rund 400 Zentner Hopfen
hier produziert . Der Preis steht auf 70—75 M .

Born Hochwasser «
Aus Tölz (13 . Sept .) geht den „Di. N. N ." nachstehendes

anschauliches Stimmungsbild zu :
^ poch vom Turm , wimmert's Sturm !"

Es ist 7* 7 Uhr morgens, da weckt die Sturmglocke die friedlichen
Bewohner des Marktes Tölz aus dem Schlaf und ruft sie zusammen zu
gegenseitiger Hilfe und Unterstützung. Feuerwehrleute eisten die Straßen
hinab zum Sammelplätze ; doch nicht die Bekämpfung eines Feuerherdes
gilt es heute , das befreundete Element, das Wasser, feiner Fesseln ledig ,
gilt es anzugreisen , das Hochwafler komint !

Schon seit 6 Tagen strömt der Regenguß säst ununterbrochen her¬
nieder und bereits gestern drohten die hochgehenden , schmuhiggelben
Wogen der reißenden Isar Unheil zu bringen, wenn der Regen die Nacht
durch fortdauern würde. Vorgestern hat stch ei« entkommener großer
Floß quer über die Flut an den Pfeilern der Brücke festgerannt und
beginnt durch Wasserstammg eine immer größere Gefahr zu bilden. Gr
muß beseitigt werden ! Ein Flößer , mit Triftstange und Hacke be¬
waffnet. wird am Seil hinuntergelaflrn , eine mühevolle Arbett beginnt .
Baum für Baum muß unter unsäglichen Schwierigkeiten aus
dem Chaos losgelöst und dem reißenden Elemente übergeben
werden. Als der letzte Balken dahinschießt und sich die Flut
an den freigewordenen Pfeilern bricht, find die User einer wesentlichen
Gefahr enthoben, aber wie wird's bis morgen werden ? Schon drohen
die Wogen die Dämmung zu überschreiten und kein» Aussicht ist vor¬
handen, daß der Regen sich einstelle. Die Vorberge sind tief herab ange -
fchneit , wenn nun die Temperatur nnr ei» wenig steigt, ist das Aeußerste
zu befürchten. So sieht « an « it Bangen dem Morgen des 13. entgegen.
Rur wer aus eigener Anschauung den «ngehenren Wert der Holzmaffe
kennt, die im Jsarwinkel an den Ufem der Wafferläufe ausgestapett ist.

oder in denselben verankert der Verflößung harrt , weiß die Bedeutung
des Wortes Hochwasser hier zu schätzen.

Die ungebärdige Isar steigt inzwischen immer höher und als die
Sturmglocke die Schläfer weckt, steht berests ein großer Teil des „Gries "
des unteren Teiles von Tölz unter Wasser. Die wackeren Feuerwehrleute
haben Arbeit genug. Die den „Gries " durchziehenden Bäche laufen be¬
reits bei den Kellerfenstern hinein, oder bilden Arme, indem ein Teil
chrer Flut sich in den Gassen verteilend diese in Bäche umgestaltet. Die
Brücken dieser Wafferläufe müssm abgebrochen werden, um dem ver¬
heerenden Elemente durch Stauung nicht noch mehr Gewalt zu verleihen.

Ein Haus muß gestützt werden, da es , gewaschen, einzustürzen droht .
Jedes Scheit Holz wird mit langen Triftstangen aufgefischt, um Stau¬
ungen zu vermeiden, und eine Reihe von Häusern wird ausgeräumt .
Eine große Menschenmenge steht aus der Brücke , um dem furchtbar
schaurigen Schauspiel zuzusehen . Die wenigen noch hier weilenden Kur¬
gäste haben stch fast alle eingefunden. Das Schauspiel ist aber auch
wirklich sehenswert. Kein Fluß mehr, «in Strom wälzt sich mit hohem
Wogengang daher, bald eine Holzbrücke mit sich reißend, bald ein ganzes
Eloß, die stch krachend an den Quadern der Brückenpfeiler brechen .

nzählig sind die einzelnen Floßbäumr , Prügel und Scheite, die im
Wogengange auf- und untertauchen, und tmmer noch strömt der Regen
unaufhörlich hernieder, keine Aussicht auf Befferung bietend. Der Ver¬
kehr mit Lenggries ist auf dem rechten Jsarufer bereits unterbrochen,
auf der gegenüberliegenden Seite droht die Wassermenge ein ungeheures
Bretterlager mitzureißen. Der in einem Blachenwagen nächtigende
Wächter desselben konnte gerade noch durch Zuwerfen eines Seiles
vor der Gefahr des Ertrinkens gerettet werden. Die in der Nähe be-
befindliche , mit vielem Eifer und großen Kosten angelegte Fischzuchtan¬
stalt, eine Sehenswürdigkeit, ist dem Untergange preisgegeben , und wo
man hinblickt, überall Schaden, nichts als Schaden . Die untere Königs-
dorferstraße steht unter Wasser, und die Pferde des herankommenden
Botenfuhrwerks waten bis an die Brust in der Flut , in dem unteren
Teile des Ortes stehen schon alle Keller unter Wasser, ja sogar in den
höher gelegenen Straßen dringt das Grnndwasser schon in die Keller ein.

Betreten wir die Wohnung eines Floßmeisters. Besorgte Gesichter
blicken uns entgegen . Mehrere fertiggestellte Flöße stehen in Gefahr ,
fortgerifsen zu werden, und ein Schnrttbaumlager von mehreren hundert
Stück läßt das gleiche Unheil befürchten . Der Alte ist krank und kann
nicht fort, was werden die hinausgeschickten Jungen und die Knechte
machen ? Werden sie das Unheil abwenden können und — werden sie
auch alle wiederkehren? Was wird mit der Sägemühle geschehen , wird
sie dem Ansturm des tosenden Bergbaches standhalten ? Und selbst
wenn alles gut hinausgeht, groß genug bleibt der Schaden immerhin .
Kein Wunder, daß der alte Floßmeister das Gesicht an die Fensterscheiben
drückt und Welle auf Welle des vorübereilenden Flusses verfolgt und
mit spähendem Auge den Wasserstand beobachtet.

Seit morgens 5 Uhr sind die Leute schon draußen . Kaum , daß Zeit
war, rasch eine Schale Kaffee hinunterzustürzen, und feit der Zeit , es
ist bereits Mittag , stehen sie ohne jegliche Erfrischung oft bis an die
Brust im eisig kalten Wasser , um zu retten, was noch zu retten ist . End¬
lich kehren sie zurück. Prüfend fällt des Vaters Blick auf seinen
Aellesten . Gottlob, wenn das Wasser nicht mehr höher kommt, oder
weitere unvorhergesehene Umstände eintreten, dann war das Bemühen
der Wackern nicht umsonst ! In dem Zimmer herrscht Backofenhitze !
Leicht erklärlich , wen » man die überall zum Trocknen aufgehängten
Kleider und Socken sieht . Die Leute können nicht mehr genug Wäsche
und Kleidungsstücke haben , bei solchem Wetter . Zuletzt erscheint ein
Alter , ein »vahres Prachtstück für einen Maler , wassertriefend und vor
Kälte zitternd. Hat sich 's der Veteran der Arbeit , er zählt bereits über
siebzig, nicht nehmen lassen , mit einzugreifen im Augenblicke
der Gefahr ! Wie die Jungen stand er bis an die Brust im Wasser
und was seinem Arm an Kraft abging, nützte seine Erfahrenheit und
seine Umsicht. In kurzen Worten erstattet er Bericht , dann eilt er
rasch sich umzuziehen , um , wenn die Notwendigkeit es erheischt, nach¬
mittags noch einmal einzugreifen und seinen Mann zu stellen , wie vor
50 und mehr Jahren . Die ander» Helden der Arbeit ziehen sich eben¬
falls rasch um , und nehmen ihr Mittagmahl fast hastig ein, denn gleich
wieder heißt's hinaus und dem Element, das sonst ihr bester Freund ,
enlgegenzutreten und zu wachen , daß nicht eine einzige Stunde die
Früchte wochenlangen Fleißes zu Schanden rnache . Der alte Floß¬
meister aber blickt unverwandt auf das Gewoge hinaus , und wie ein
Erleichterungsseufzer klingt 's aus seiner Brust , als er konstatieren kann,
daß sich das Wasser senke ! Und wirklich spitzt bereits der grüne Wasen
des Straßenrandes aus dem Gewoge heraus , die Flut ist merklich ge¬
fallen, aber der Regen strömt noch immerunaufhörltch varnieder . Was
uns die nächsten Stunden bringen werden, niemand vermag 's zu sagen,
und nirgends läßt sich ein Hoffnungsschimmer aus Besserung erblicken ,
denn unaufhörlich strömt der Regen weiter !

Draytverichte .
v Berlin / 15. Sept. In der »Deutschen Tageszeitung " ver¬

öffentlicht der Vorstand des Bundes der Landwirte ein
Schreiben an die politischen Beamten , welche Mitglieder
des Bundes sind. Darin wird mitgeteilt, daß das Berliner
Polizeipräsidium die Vorlegung der Mitglieds¬
liste fordert. Vom Vorstande wird mit Rücksicht aus mögliche
unerwünschte Konflikte den betreffenden Mitgliedern anheimgegeben,
ob sie die Mitgliedschaft des Bundes ausgeben wollen und ersucht,
ihre Entschließung innerhalb 3 Tagen zuzustellen .

w Berlin , 15 . Sept. Der russische Minister des Auswärtigen ,
Graf M u r a w j e w , ist gestern abend hier eingetroffeu und reiste
nach Wiesbaden weiter .

w Berlin , 15. Sept. Der Bezirksausschuß wies die Klage des
Magistrats gegen den Polizeipräsidenten wegen Versagung der Bau¬
erlaubnis für das Projekt des Friedhosportals der März -
gefallenen kostenpflichtig ab.

w Paris , 15. Sept . „Matin " will wissen, der Minister¬
rat habe sich im Prinzip mit der Begnadigung des Drey -
sus einverstanden erklärt. Das betreffende Dekret werde
nächsten Dienstag unterzeichnet werden . Zahlreiche Blätter be¬
stehen aus der Begnadigung. Dem »Figaro " zufolge verlangen
auch Offiziere die Begnadigung.

w London , 15. Sept. Die „Times" meldet aus Paris vom
14. d. M. : Es heißt, der Minister des Auswärtigen , Delcaffö, wies
densranzösischenGeneralkonsnlin Transvaal an, seinen
ganzen Einfluß aufzubieten , damit Präsident Krüger die
Vorschläge Chamberlains annehme.

w London , 15. Sept. „Daily News" meldet aus Kapstadt
vom 14. d. M . : 1000 Mann sind damit beschäftigt , die Ver¬
teidigungswerke in Pretoria zu verstärken . Es
werden Schanzgräbrn ausgehoben und Erdwerke erbaut .

v London , 15. Sept . Wie die „Times" meldet, wurden in dem
Küstenftrich ^von Magude nach der Delagoa -Bai 42 Pestsälle kon¬
statiert, welche sämtlich tödlich verliefen.

v Madrid , 15. Sept . Hier sind 59 typhusartige Fälle
vorgekommen . Die Sterblichkett ist jedoch sehr gering .

Unwetter.
' München , 15. Sept. Der Prinz - Regent kehrt heute ,

durch die Ereignifle erschüttert , nach München zurück. („M . N . N." )
v München , 15 . Sept. Die Isar fällt weiter. Die Haupt -

grsahr scheint vorüber zu sein.
v Zwickau, 15. Sept. Das Hochwaffer der Mulde fällt

langsam,
v Zwickau » 1b. Sept . DaS Hochwaffer der Mulde fällt

langsam. Hier wurden zwei Brücken vom Wasser fortge¬
rissen . Der 1897 ersoffene, erst kürzlich wieder betriebsfähig ge¬
wordene Schacht ist wieder ersoffen, wodurch auch andere Schächte
gefährdet sind. Mehrere Schächte und Fabriken müffen seit vor¬
gestern feiern.

v Wie «, 1b. Sept . Die Donau ist im Lause der letzten
Nacht um 24 o» gestiegen . Um 7 Uhr heute früh war der
Wasserstand 441 über Normal. Das Magazin der süddeutschen
Dampsschiffahrtsgrsellschast steht unter Waffer .

Des Kaisers Dank an Württemberg .
w Stuttgart , 15. Sept. Der Kaiser hat an den König

nachfolgendes Allerhöchstes Handschreiben gerichtet, welches auf Be¬
fehl des Königs veröffentlicht wird : Allerdurchlauchtigster Groß¬
mächtigster Fürst, freundlich lieber Vetter und Bruder ! Euer
Majestät wollen aus Meiner Ordre an den Generalleutnant Frei¬
herr v. Falkenhausen entnehmen , in welch' hohem Maße Mich die
Leistungen des 13 . königlich württembergischen Armeekorps be¬
friedigt haben. Es befindet sich in einem so vortrefflichen kriegs-
tüchtigen Zustande, daß Ich Euer Majestät zu solchen Truppen
nur aufrichtig beglückwünschen kann . Wenn Euer Majestät auch
auS vollem Herzen , wie Mir bekannt , Meinen Wunsch teilen, daß
Unserm teuren Vaterlande die Segnungen des Friedens erhallen
bleiben mögen , so werden Euer Majestät aus diesen
Uebungen doch gleich Mir die Ueberzeugung gewinnen,
daß Wir der Zukunft mit ruhigem Herzen entgegensehen
können. Euer Majestät wollen zugleich Nieinen wärmsten Dank
entgegennehmen für die herzliche Gastfreundschaft, die Mir in Euer
Majestät Hause zuteil geworden ist und wollen auch den Bewoh¬
nern Ihres schönen württemberger Landes zu erkennen geben, daß
der überall wohlthuende und glanzvolle Empfang, der Mir be¬
reitet worden ist, ebenso wie die gute Aufnahme, welche die zahl¬
reichen Truppen überall gefunden haben , zu Meiner Freude Zeug¬nis ablegt von der Gesinnung, die in der Armee die beste Stütze
für die gedeihliche Entwickelung unseres deutschen Vaterlandes er¬
kennt . Ich verbleibe mit der Versicherung der vollkommensten
Hochachtung und in aufrichtiger Freundschaft Euer Majestät
sreundwilliger Vetter und Bruder Wilhelm . Karlsruhe , den
13. September 1899 . An des Königs von Würtlcuiberg Majestät .

* Stuttgart , 15. Sept. Der „Staatsanzeiger für Württem¬
berg " enthält folgende königliche Ordre : Die hohe und um
eingeschränkte Anerkennung , welche der Kaiser Meinem Armee¬
korps nach der Parade , wie heute am Schluffe der im großen Ver¬
bände slattgehabten Manöver gezollt hat, erfüllt Mich mit großer
Freude und gerechtem Stolz. Ich beglückwünsche Meine Truppen
zu dem vollen Erfolg, mit dem sie vor den Augen des Obersten
Kriegsherrn bestanden haben, und spreche denselben Meinen wärm¬
sten Dank aus für die treue und unermüdliche Hingabe an die
vielgestaltige Ausgabe des Dienstes , welche sich allerorten und in
allen Dienstgraden bethätigte und ein solch vorzügliches Resultat
gezeitigt hat. Daß Mein Armeekorps nicht rasten, sondern fortschreiten
und seinen ehrenvollen Platz in der großen deutschen Armee be¬
haupten wird, dessen bin Ich sicher . Stuttgart , den 13 . Sept . 1898.
Wilhelm .

Nachtrag .
= Eine Versammlung des Landesausschusses der

«ationalliberalen Partei ivird aus Sonntag , den 1 . Oktober,
nach Karlsruhe einberufen werden.

* Karlsruhe , 15. Sept. Im Bereich des 14. Armeekorps
sind noch folgende Ordensverleihungen erfolgt : den K. Kronen«
Orden 1 . Kl . m. Schwertern am Ringe : Frhr . v . B i s s i n g, Geru»
Lt. und Kommand . der 29. Div. ; v . Brösigke , Gen . -Lt . und
Kommandant von Karlsruhe ; — denK . Kronen-O . 1 . Kl . : Stieler
v. Heydekampf , Gen. -Lt . und Kommandant von Rastatt ; —
den K. Kronen -O . 2. Kl . : Köppel , Gen. -Maj . und Kommandant
von Neubrcisach ; Kehrer , Oberst und Kommandeur des Feldart .«
Regt . Nr . 14 ; — denK. Kronen -O. 3. Kl . : v. Rantzau , Oberstlt.
und Vorstand des Bekleidungsamts des 14 . Armeekorps ; Kühne ,
Maj . u. Kmdr . d. Drag. - R . 21 ; Kettler , Oberstlt . b. Stab d-
J .-R . 111 ; Flessing , Oberstlt. b. Stabd . Gr . -R . 110 ; Fried¬
richs , Oberstlt. z. D., zugeteilt dem Kommando des 14 . Armee»
korps ; Hancke , Oberstlt. und Kommandeur des Landwehrbezirks
Stockach ; v. Martitz , Oberstlt. und Kmdr. des Ldw. -Bez.
Mannheim ; Deining er , Maj . im Gr .-R . 110 ; Freiherr
v. d . Goltz , Maj . im Kür.-R . 2, kmdrt . als Adj. b. Gen -Kmdo.
d. 14. Armeekorps : Hahn , Maj . im Generalstabe d. 14. Armee¬
korps; Becker , Ober - u. Korps- Audit , b. 14 . Armeekorps ;
Malm , Mil . -Jntend .-Rat b . d. Jntend . d. 14. Armeekorps ;
Berberich , kath. Div. -Psarrer b. d. 28. Div . ; Dr . Kern , Gew«
Oberarzt u. Div. -Arzt d. 28. Div. ; Dr . Wewer , Oberstabsarst
1. Kl. u . Reg. -Arzt d. Gr . - R . 110 ; Jäger , Oberstabsarzt 1 . Kl.
u . Reg . -Arzt d. J . -R. 25 ; Dr . Wende , Oberstabsarzt 1 . Kl. %
Reg. -Arzt d. J . -R . 111 .

Verantwortlicher Redakteur: Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lord ach . beide in Karlsruhe .

Spielplan des Großh . Hostheaters .
Samstag , 16. Sept . : „Die Sternschnuppe " (Abt. A) .
Sonntag , 17. Sept . : „Die Stumme von Portici " (Abt . v ).
Dienstag , 19. Sept . : „Unter blonde » Bestie » " ; „Der g« t« To »"

(Abt. B).
Donnerstag , 21. Sept . : „Marie , die Tochter des RegimeMs " (Abt. A>
Freitag , 22. Sept . : „Die Sternschnuppe " (Abt . B).
Samstag . 23. Sept . : „Faust " (Abt. C).
Sonntag , 24. Sept . : „Tannhänser " (außer Ab.)

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch, 20. Sept . : „Die Reise « ach China . "
Montag , 25. Sept . : „Unter blonden Bestien " ; „Der gute To » " .

Meteorologische Beobachtungen vom 15. Sept ., morgens 3 Uhr .

Ott
SironrOGr. Wi n 1 Temvrratue
n. ». iReemio. Wrttr : in Lei int »
res. in üjiil. Richtung rr 11 : ;

Aberdeen. 760 SW leicht bedeckt 13
Stockholm 755 still bedeckt 13
Haparaaoa
Petersburg

756 S leicht bedeckt 9

Moskau .
lest . ZugCork . .

Cherbourg
Hamburg -
Memel

766 R heiter 13

759
756

NW
NW

leis . Zug
leis. Zug

bedeckt
bedeckt

13
14

Paris . . 764 NO leis . Zug wolkig 12
Karlsruhe. 768 S mäßig bedeckt 13
Wiesbaden 762 NW leis. Zug Regen 12
2)tünche» . 763 SW leicht wokig

bedeckt
11

Berit» . . 759 W schwach
still

14
Wien . . 761 wollen !. 11
Breslau . 760 W leicht Nebel 11
RiM
Triest . .

760 O leicht 19
. 761 still bedeckt 18

_ _ des Ceatralbnr » für Meteoral. »»« 15 . Seplß
Ganz Osteuropa bildet auch heute noch ein Gebiet niedrigen Druckes, M
welchem mehrere flache Minima zu erkennen sind , doch hat das bar «
metrische Maximum, besten Kern nunmehr im Westen des Erdteils , üb«
dem atlantischen Ozean lagert , in das Binnenland herein an Raum ge¬
wonnen ; hier ist es zwar noch trüb , doch haben die Regenfälle nach
lassen . Bei wenig veränderten Temperaturverhältniffen ist veränd
lichrs Wetter ohne erhebliche Niederschläge zu erwarten.

jLitternagsbeobachtnngen der Mereorolog . Sralroa Karlsruhe »

ZL
£ £

•Ja»
ff .5

5SÄ
aj -s

.1 «
•£> =

Be» « S>

14. Sept ., nachts 9 llhr
15 . Eept-,morg. 7Uhr
15 . Sept ., mitr . 2 Uhr

Höchste Temper«
« acht 11,7 . Niedersä

760.8
750.9
750,7

« am
stags»

13.8
12.8
16,8
14. S

enge a

10,9
10,2
10,6
ept. 1
m 14.

94
94
74

ifi , M
Sept -

SO jbtt )eckt
SSW ,SO 1 hetter

edrigst« » der
0,8 mm.

folg, »HW

Wefferstandsnachrichte ».
Rh « tu .

Maxau , 15. Sept. 898 em.
Waldshut. 14. Sept . 279 cm , Beharrung .
Kehl -15. Sept . 273 cm, steigt .



Kl. Mische SlaMisk»-
balinca.

Wir verleben in öffentliche » 8 **»
dinaung die Lieferung von

18 300 Stück Schwelle « <M»4
Sannen « oder « icfernhol , für
Stuhlschienenoberdau .

Angebot« sind verschloffen , mit der
Aufschrift «Stuhlschwellen ' »ersehen,
bis längsten« _

Freitag den 22 . ds . Mts.,
vormittags 10 Uhr,

bei uuS einzureichen. zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebot« beginnt .

Bedingungen und Angebotsbogen
» erden auf portofreie Anfrage von uns

Huschlagssrist 7 Tage . 4872.3.3
Karlsruhe , den 8. September 1898.

Sr. Verwaltung der Eisenbahn
magazine.

Lieferung
von Reifigholz.
Die Lieferung von 400 080 Bündel

« elffghol » vom 1 . « pril 1S00 ab
soll geteilt verdungen werden.

Termin hierzu ist aus den 0 » Oktober
1889 . vormittag » 1t Uhr . im Ge¬
schäftszimmer Rr . 72 anberaumt . An¬
gebote mit der Aufschrift „Lieferung
von Reisighol, " versehen, sind bis zum
angegebenen Termin portofrei an unser
Zentralbureau , Zimmer Ro . öl , ein -
zureichen. „ _

Die Lieferungsbedingungen nebst An¬
gebotbogen können ebendaselbst ein¬
gesehen bezw. gegen post- und bestell-
geldsreie Einsendung von SV Pfennig
in bar bezogen werden .

Zuschlagsirist 3 Wochen .
Mainz » den 12. Sertember 1899 .

Königlich Preußische und Groß¬
herzoglich Hessische Eisenbahn-

direktion. 4997.1

Koke-Bestellungen
für Lieferungen vom September ds . bis
einschließlich August kommenden Jahres
werden von uns entgegengenommcn
Bestellzettel , welche wir unseren vor
jährigen Abnehmern zustellen ließen,
können von neu Hinzutretenden in un¬
seren Betrieben , Gaswerk I , Kaiser-
all« 11 , und Gaswerk II bei Gottes¬
aue, sowie in unserem Berkaufslokal für
Gaskvchapparate , Kaiser-Passage , Ecke
Akademiestraße , abgeholt werden . Auf
Verlangen werden solche Zettel auch zu¬
geschickt. 3315.20.17

Im Abonnement kostet zerkleinerte
nnd grstebt « « ok« ür Zmimeröfea
jeder Art , sowie für Herobrand geeignet,
der Zentner 1R 05 Pf . , Srückkoke
, » „ — 95 „ ab Gaswerk

I od . II .
Außer Abonnement kostet der Zentner

10 Pf . mehr . Die Fuhrlöhne sind billigst
gestellt.

An Wochentagen in den Stunden vor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr und nach¬
mittags von ' -4 bis ' 2& Uhr findet in
beiden Fabriken der Kl inverkauf von
Koke zu Tagespreisen statt , nämlich zer
kleinerte u . gesiebte Koke
zu 1 M . 15 Pf . der Zentner u . Stückkoke
„ 1 „ 05 „ „ „ und können

in dieser Zeit zu Probefeuerungen kleine
Kokemengen. und zwar schon von einem
, alben Zentner an geholt werden .

Stadt . Gas- und Wasserwerke
Karlsruhe.

HmlSiilmtiile iu den Maiul -
Ijfimft Mndllhlchöfen.

Zur Führung des B rkausslokals
owie zur Beihilfe im Kantinen »
»rtrieb wird eine tüchtige Person —
Witwe oder Fräulein gesetzten
Alters — gesucht , wobst Bewerberinne .!
us Elsenbahnkreisen bcsond re Berück-
ichtiaung finden . Jahresgehalt bis zu
000 Mark . 5012 .2.1

Anmeldungen find unter Nachweisung
er Berciaenschaftung , sowie Bekannt -

,abe der Familienverhältnisse bis zum
1. Oktober I . Js . an die unterfertigte
Stelle , Güterhallenstraie 12, zu richten.

Mannheim , den 14 . September 1399 .
Die Kantinenverwaltuug.

Pferde -Versteigcmng .
Donnerstag de« 21. September

1899 , vormittags 10 Uhr, wervui auf
dem Hose der Schloßkaserne in Durlach
etwa 50 überzählige Dienstpferde meist
bietend gegen Barzahlung versteigert .
Badisches Train -Bat , iüon Rr . 14.

4892 .2 .2

'( T 1 von

PgL -vT; ‘ •, -•

Kunstwerke allerersten Ranges
12 gol dene Medaillen lind I . Preise ,
Von LiSZt , BülOW , Albert wärmstens
empfohlen . Anerkennungsschreiben a . allen
Theüen der Welt . Illustr . PreisL umsonst .

Vertreter :
Fritz Müller ,
Musikalienhandlung u . Piano¬

fortemagazin, 4732.10.3
Karlsruhe ,

Kaiserstr 221 ,
nächst der Douglasstr.

Gebrauchter Teppich,
Ahminster, 4 Meter zu 3 Meter 50, wegen
Umzugs zn Verkaufen . Nähere« in der
Srpedtiion ds . Bl . Nil er Rr. 4669.— 8

Vergebung von Kanalisations -Arbeiten.
Die Stadtgemeinde Ache»» vergtebt im Submisfionswege zur Herstellung

, » «t«, Viohr -Stränge r
a ) in der Hauptstraße aus etwa 280 Rtr .
d ) « « Sasbacherstraße auf etwa 260 „

zusammen 560 Mir .
mit 80 Centimetrr weiten

Steinzeirg -Röhren
di« Lieferungen Md Arbeiten mit allen Grabarbeiten , Röhrenlieferungen . 7
Echachtherstellungen aus Stampfbeton , Straßensink -Kästen nebst zugehörigen
Eisenteilen. ^ .

Angebote auf die Gesamtleistung sind unter Benutzung der von unter »

zeichnet « Stelle zu beziehenden Formulare längstens bis

Montag den 25 . September ds. Js ., vormittags 10 Uhr,
beim Gemeinderate Achern portofrei , mit d« Aufschrift : „Kanalisation " einzureichen.

Pläne und Bedingungen find inzwischen auf dem Rathause oder dem
Jnspekrionsbureau einzusehen. Zuschlagssrist 10 Tage . Vollendungstermin
20. November . .

Achten , den 14. Se . tember 1899. 4999 .2.1

Wasser- i»nv Strastendau -Jnspektion .

PserdemM Ojfeilbmg .
^ '

Dienstag den 3 . Oktober d . J .

Vergnügungsfahrt
nach

London
über Metz, Brüffeh Ostende, Dover und zurück , beginnend am 23 September 1899 ,

— Dauer 8 Tage . —
Preise mit sämtlichen vorkommenden Eisenbahn- <11 . Klaffe) , Dampfschiff-

(l . Platz ) und Wagenfahrten , mit Logis in Hotels ersten Ranges , mit reichlicher
und splendider Verpflegung , mit Führung und Besichtigung der Hauptsehens -
würdigkeiten , mit Ausflüge » in und bei London, mit Stellung aller dazu not¬
wendigen Transportmittel und Spezialsührcr , init sämtlichen Hotel - und anderen
Trinkgeldern rc., alle » inbegriffen Nb und tiS r
Baden -Baden
Bafel
Bern
Colmar
Freiburg i. B.

Mk. 286
Fr . 373
Fr . 379
Nk. 296
Mk. 298

MetzHeidelberg Mk. 292

Karlsruhe Mir . 282
Luzern Fr . 379

_ Mannheim Mk . 291 „ .
Ausführliche Prospekte sind gratis nnd franko durch das Internationale

Xtelsebnreau in Basel zu beziehen , auch können solche nnentgeltlich von
den gröberen Verkehrs - und Auskunftsbureaux abgeholt werden. 4961 .2 .2

Mk . 257
Mülhausen i . E. Mk . 298
Straßburg i. E . Mk. 2 ^2
Stuttgart Mk . 300
Zür ch Fr . 379

Im
und zum Preise von
zu deziebkn

'Belag : von Jose ' Singer in StrssttmlU i. U. M erschienen. . . _ ^ !— -Mk . 20 tpfg . — durch alle Buchhandlungen

Handelsgesetzbuch
<v. 10 . Mai 1897 )
(ahne Seerecht)

mit Anmerkungen
nebst

EinsührimgSgesctz; Gesetz über die Angelegenheiten der freiwilligenGerichts -
barkeit ; Börsrngesetz; Gesetz l etr . die Verpflichtungen der Kausleute bei Auf¬
bewahrung fremder We tpapiere ; Gesetz zur Bekämpsnng des Un¬
lautere « Wettbewerb » ( mit Anmerkungen). 5001.3.1

Von

Konst . Strübe , Rechtsanwalt
M

Freiburgi . B .

Ital. Schweiz. C3.St32UÖl3 .
~Lll£äI10- ItaL Schweiz.

WM- Pension Villa Moritz,
renommiertes deutsches Haus in schönster, geschütztester Lage neu nnd
komfo .table eingerichtet . Saison 1 . 8ept. — Mitte Juni . Wlnter -
statlon . — Warmwasserheizung , Bäder , Telephon , grosser Garten .
— Veranda ’s . — Massige Preise . 4694.5.3

Der Eigentümer : F . X . Mayer -8artory .

Inlerefficrt Küern !
Wie sorgt man am b .sten und zweckentsprechendsten für das künftig« Wohl

seiner lieben Kinder.
Die Süddeutsche Verficherungs Bank für Militärdienst - und Töchter-

Aussteuer in Karlsruhe übernimmt Kinder -Versicherungen in der Weise , daß
tte Kapitalien zahlbar werden

a ) auf einen vorh : r bestimmten gewiffen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc. Jahr ;
h) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens;
e) aus den Miiitärdienst eines Knaben ; außerdem
d) Alters -Be : sicher :!ngen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .

Je früher der Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem ToreSsall des Antragstellers . —

Vollständig? Rückgewähr, falls das versicherte » ind vorzeitig stirbt . — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüffe den Versicherten.

Prospekte versendet franko und j de Auskunft erteilt bereitwilligst
Die Direktion ,

Karls » »h , Schießplatz 7. 3074.7.4

rsl

o
CO
CD
CS ?
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\/f \ Die _ _

. Winler -Ausyabe von n

Oreiner & Pfeiffer
’
s gl

Blitz - Fahrplan ^
erscheint rechtzeitig . . A
Meiertmg durch alle Buch- VA/ \ Q

»C - nnd Papierhandlungen _ \ A Va f

^ jf# I
A . Hannz ,

Karlsrulio ,
Hnisergtrasse IOO IOS .
Telegramm Adresse : Reisebazar .

Telephon Nr . 367 .
Erstes Reise -Artikel -Ver -

sandt -Hans Badens .
Ausführliche Kataloge auf gefl . Ver-

_ langen gratis . 1936 .52.21

Neueste Erfindung ! Das bedeutendste Anziehungsobjekt
der Pariser Weltausstellung 1900.

Edison’s Theatrophon.
sricht mit Phonograph zu verwechseln .

Borführung mit schönem , gewähltem Programm.
Samstag u. Sonntag dieser Woehe, abends8 Uhr,

Sonntag auch naehmittags 3 Uhr ,

G im Eintracht-Saal zuKarlsruhe.

r
Reservierter Platz Mk. 2.- . I . Platz Mk . 1 .5V, II . Platz Mk. 1 .20,

ill . Platz 80 Pfg . Vorverkauf je 20 Pfg . billiger bei Herren Banz
Schmidt und kr . Veert , 0 >usikalienhdlg. Kaffa-Eröffnung 7 Uhr.

Aas Aussteüuugs-Comilkk fSr Edison
'
sche Kllnflrrjeugniffe .

Restellnngen auf Theatrophon werden beim
Comitee entgegengenommen . 5013 .2 .1

' CüLO 'SSEUM .
Samstag den 16 . September : ^ .1

Vollständig neues, grossartiges Programm.
Erstes Auftreten folgender Artisten:

Iiola l,oyd , Gostüm - Soubrette .
Familie Kappo , Szene anf dem Lawn -Tennls -Plat ».
Kisters Theresitta , Engl . Tänzerinnen .
Barlnko ’s , 4 Damen , Orig. Serbisch . Zigeunerinnen -Qaartett .
Carl and Pani , Hand-Equilibristen .
Carl Schütte , Salon -Humorist .
irreres Poppescu , rumänische 3fache Beckturner ,
Sinters v . Iteeno , Drahtseilkünstlerinnen .

Sonntag den 17 . September :

Zwei Vorstellungen ,
Anfang 4 Uhr und 8 Uhr .

BOB* In beiden Verstellungen Auftreten sämtlicher zur Zelt
engagierten Artisten.

„Grosse Modenzeitung
”

Alle 14 Tage eine reich Illustrierte Nummer mit
Schnittmusterbogen . 4371 .—.1

Preis nur = 1 Mark 33 Pf. = vierteljährlieh.

Man überzeuge sich von der Gediegenheitnnd Nützlichkeit
der „Grossen Modenzeitung“ und der Genauigkeit ihr« :
Schnittmuster im Vergleiche zu anderen Modeblättern.

Die „ Grosse Modenzeitung“ ist durch alle Postanstalten
und Bnchhandlnngen za beziehen .

Probenummern liefert jede Buchhandlung , sowie die
Expedition Berlin SW ., Charlottenstrasse 11.

Kaiser
Blume.

Feinster Sect ,

; Gebrüder
* * Hoehl

in Geisenheim .

!k
’äP5lSWlB3®j | Gegründet 1868.

Bayer .. K . Hallen ,
und K . Rumän ^ Hof *

Lieferanten .

Sect Kellerei
Z.i beziehen dnroh als Welnhsndlungs«.

1229 .13.7

Rheinisches
Technikum Bingen

für Maschinenbau nnd Elektrotechnik .
Programme kostenfrei . 3421 .20.9

Das Vergolde »Geschäft befindet sich jetzt in der

Wald8fi 'asse 17
(früher Kaiserstr. 144, Eingang Karlstr.)

und empfehle ich mich zum Einrahm . « uub Renvergolden von
BUdern , Bleichen alter Kupfer - uud Stahl¬

stiche rr.

J . JK. Leiner ,
3868.iB.io Leop. Ziegler ' s Rachf . ,

Kunsthandlüng und Bergolder - Geschäft.

Pmtschn , schreib
' mit dmtschtli Federn!

Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere « »ausk -
Federn mit dem Fabrikstempel : 9S .25. 18

U« ühertroff «n , » e« »rftei » «nglischn «venbürttg . Man versuche
Rr . 21, 31 , 33, 112 . u. a . Zu beziehen durch di : Schreibwaareahandlungen .

Keine Küche
ohne Scheuerin .

Beste

Helm- , Scheuer-
lind

Hänflewascii-Seire
der Welt

Stücken ä 10 Pf.

von

Fritz Scholz jmi .,
Leipzig. 4600.6.4

Scheuerin darf
nirgends fehlen !

In Karlsruhe vorrätig bei :
Vilh . Baum , H Banmann ,
Herrn . Bnrkart, Julius Dehn
Nacht ., A vanVenrooy , Adolf
KSrner , Otto Mayer , Hch Roth-

weller , K . waldbauer.

Dampf¬
bäder,

Heisslaft -
bäder ,

I . Klasse M . 1 .50 , II . Klaffe
M . 1 .— . 4798 .8.3

Friedriehsbad ,
186 « aisersteafle 136 .

Geschäfts-VerfcauL
Jnsolge audallender Kränklichkeit be-

abfichtige ich, mein am hiesigen Platze
seit vielen Jahrea bestehendes 4918.3.3
Kolonial - , Material» , Färb- * «»

Eiftnwaren -S «schüft
ju veräußern . Das Anweien befindet
sich in Hefter Geschrfislage , ist noch
srhr ausdehnuugsfahig und bietet einem
tüchtigen jungen Mann ein ffcheres Fort¬
kommen. Zahlungsbedingungen

günstig.
Schwab. Soll . « qr» j suster .

J^ciraf.
2Freunde , « ffothoker u . oand . pharm ,

29 u. 30 I ., evang ., v. äuge ». Aeußerv.
staltl . Erich, süche« a. b. Wege d . Be»
kanntsch . 2er Hübsch, jung . , geb. Damen .
chr. Koni.,n . üb . 26 I , m . VermSg. betznss
halb . chür . z. m. Diskretion auf Ehre »
wort zuges. u . verl . AuSiührl . Off . nt-
Photogr , w . nichtconv. Fall s aufWunsck
sofort zurück rstatt w , erbeten sud k . A.
V . 268 an « ndolf Moffe , Frank¬
furt a . « . _ 5U04 .2 .i

Feinste
Fiißrchiil -TMbllttrr ,

das Pfund M . 1 .20,
täglich frisch eintreffeno . empfiehlt

August Klingele , 5^
Amalienfiratze 71 , Ecke Leopolvstraße.

Dr . F . Kiltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt

Xalaerstr . 221 , II . 184

g Billige neue Villa . E
Waler , fAmtSstädtchcii tutt

höh . Sch .de , W affer !, el >klr . Bel.
Ihochmob . , hoch b. Waldgel . Billa

mit 13 Simm . , Veranda , gr . «Kartm
ä 28000 M . sof . z. verkauf . Reine Gc -
hirgsluft , mild . Klima , reiz. F . rubl ,
Weinb. Adresse I». I, . 89 hostl . Heldcl »
berg . _ 4966.2.1

■ TBINKT ^
> 91

I

A nnanas -Rmn
Feinster Theeheignss !

Unerreicht zu Grog und Pnnsch !
Absoluteste Reinheit garantiert !

2 Orig .-Bast-Flasch. M . 6.—\ ftt . inkl.
4-L .ter -Post -Faß „ 10.—/ Nachn.
Tho . Wissen , FlensburgNr. 6.

Bnm -Importenr . 48.- »
Zum Eintritt aus 16. September wir»

ine tüchtige 4940.5.4

ßtagm-
Gouvernaute

bei gutem Lohn in Zahresftelle gefuchl
Zeuanisabschriftcn und Phologravhi

«ab Ehirire S . 1438 Ch . an Hanse »
stet» & B - Kler , « hnr .

0 : . O c ) t . i ; : . t .
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